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1. Jahrgang

Msenseim in Pommern
Ganz Demmin vor Vernichtung bedroht

Tr, .,min (Pommern), 17. Juli.
Am Dienstag nachmittag brach aus bis-

her noch nicht bekannter Ursache in einer
Dem min er Spinnerei  ein Brand
aus der sich so schnell ausbreitete, daß die
Feuerwehr machtlos  war . Das Feuer hat
auf einen großen Häuserblock  über-
gegriffen. Es stehen bereits die Speicher
einer Getreidegroßfirma ^ in
Flammen . Verschiedene Häuser der Stadt
wurden durch Flugfeucr in Brand gesetzt.
Die Feuerwehren aus fast ganz Oberpom-
mern sind zurzeit an der Brandstelle.

-!-
Schwere Hagelschäden in Baden. Aus

Sch,vetzingcn wird berichtet: Ein Hagelwetter
hat die Tabakpflanzungen zwischen Brühl
und Nohrdorf vollständig vernichtet. Getreide
und Obstbüume haben gleichfalls schwer ge¬
litten . Es fielen Hagelkörner in Nußgröße,
sodaß man noch zwei Stunden später ganze
EWIInmpen sehen konnte.

Nas AMl des Bertrauensmannes
eln Ehrenamt

Berlin , 17. Juli.
Das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront

gibt folgende Anordnung bekannt:
Nach 8 3 des Gesetzes zur Ordnung dernationalen Arbeit ist das Amt des Ver¬

trauensmannes ein Ehrenamt, für besser
Wahrnehmung ein Entgelt nicht ge¬
währt werden darf . Auch eine
versteckte Entschädigung ist un¬
statthaft.

Wer als Vetrauensmann sich Vorteile ge-
währen läßt, sei es in geldlicher Art oder
durch Versetzung auf einen anderen, besser¬bezahlten Arbeitsplatz, durch längere Ilr-
laubsgewährung oder Gewährung von Lohn-
oder Gehaltszulage außer der Reihe und der-
gleichen, verstößt gegen dieses Verbot. Das
gleiche gilt für Unternehmer oder Betriebs¬
führer, die Vertrauensmännern solche Vor¬
teile verschaffen, in der Absicht, sie in ihrer
Amtstätigkeit zu beeinflussen.

Damit hier von vornherein völlig klare
Verhältnisse geschaffen werden, ordnet Dr.
Ley folgendes an:

Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront , die
hiergegen verstoßen, verwirken da¬
durch ihre Mitgliedschaft zur
Deutschen Arbeitsfront  und ver¬
lieren damit ohne weiteres ihr Amt als Ver¬
trauensmänner . Unberührt hiervon bleibt
die etwaige Verantwortung vor
dem sozialen Ehrengericht.

Die Entscheidung über den Ausschluß aus
der Deutschen Arbeitsfront trifft der Kreis-
Walter der Deutschen Arbeitsfront . Auf Be¬
schwerden entscheidet der Bezirkswalter der
Deutschen Arbeitsfront . Seine Entscheidungist endgültig.

*

Erholung durch Hitlerspeude. Während
bisher nur erholungsbedürftige SA ., SS .,
NSBO .- und NSKK.-Männer durch Sie Hit¬
lerspende verschickt werden konnten, werden
nunmehr, wie der „Deutsche", das Blatt der
Deutschen Arbeitsfront , mitteilt , auch be¬
währte und erholungsbedürftige Mitarbeiter
der gesamten Parteiorganisation an der Ver¬
schickung beteiligt.

Treuhänder der Arbeit ernannt
klr. Berlin , 17. Juli.

Die endgültige Ernennung der Treuhänder
der Arbeit ist nunmehr erfolgt. In Süd-
dentschland ist Dr. K , mmich Treuhänder
für das Wirtschaftsgebiet S ü dWest¬
deutschland , Frey  für das Wirtschafts,gebiet Bayern.

Nas Neueste la Kürze
Die Treuhänder der Dawes-Anleihe haben

widerrechtlich dem Deutschen Reich gehörige
Beträge einbehalten.

Ministerialdirektor Moritz vom Reichs¬
ernährungsministerium sprach über die Aus¬
wirkungen der gesetzlich getroffenen Getreide-cegelung.

Die Himalaja-Expedition ist von neuem
Unglück betroffen worden. Rach eingehenden
Meldungen sind drei Mitglieder vermißt.

Bei Krakau kam es zu einer furchtbaren
Sochwasserkatastrophe, der mehrere Menschen¬
leben zum Opfer gefallen find.

Neuregelung der Getreideversorgung
Bildung von Getreidewirtschaftsverbiinden- KeineBrotverteuerung

Berlin , 16. Juli . Im Reichsgesetzblatt wird
eine Verordnung zur Ordnung der Getreide-
Wirtschaft veröffentlicht. Der erste Abschnitt
Gehandelt den Zusammenschlußder deutschen
Getreidewirtschaft und bestimmt, daß zur
Regelung der Versorgung, sowie des Absatzes
und der Verwertung von Getreide, von Er¬
zeugnissen hieraus und von Brot , sowie der
Preise und Preisspannen für Erzeugnisse
aus Getreide und für Brot , folgende Be¬
triebe zu Getreidewirtschaftsverbänden zu-
sammengeschlofsen werden:

1. die Betriebe, die inländisches Getreide
erzeugen,

2. die Getreide bearbeiten oder Erzeug¬
nisse hieraus Herstellen,

3. die Getreide oder Erzeugnisse Hietaus
verteilen,

4. die brotherstellenden Betriebe.
Die 19 Getreidewirtschaftsverbände, deren

Gebiete mit denen der gleichnamigen Lan-
desbauernschasten übereinstimmen, werden
untereinander zur Hauptvereinigung der
deutschen Getreidewirtschaft  zusam-
mengeschlosfen. Die wirtschaftliche Vereini-
gung der Roggen- und Weizenmühlen wird
der Hauptvereinigung angeschlossen. Die ans
Grund der Verordnung erfolgten Zusam¬
menschlüsse stehen unter der Aufsicht des
Neichsernährungsministers.

Der zweite Abschnitt hat die Heber-
gangsregelung  der Ablieferung und
der Verwendung von inländischem Roggen
und inländischem Weizen zum Gegenstand.
Bis zur Regelung des Absatzes durch die
Zusammenschlüsse werden besondere Bestini-
mungen erlassen, wonach jeder Erzeuger,
dessen landwirtschaftlich benutzte Fläche im
Getreidejahr 1934/35 5 Hektar übersteigt,
verpflichtet ist, für Zwecke der menschlichen
Ernährung oder für technische Zwecke in¬
ländischen Roggen vom 16. Juli bis 31. Ok¬
tober 1934 in einer Menge abzuliefern, die
30 Prozent der. Menge entspricht, die der
Erzeuger aus der Roggenernte 1933 bis zum
15. Juli 1934 abgeliefert hat, ferner in¬
ländischen Weizen vom 16. Angijft bis zum31. Oktober 1934 in einer Menge abzuliefern,
die 29 Prozent der Menge entspricht, die der
Erzeuger aus der Weizenernte 1933 bis zum
15. August 1934 abgeliefert hat . Wenn ein
Erzeuger im Rahmen der ihm festgesetzten
Liefermenge oder ein Erwerber von in¬
ländischem Roggen oder inländischem Wei¬
zen für solche Getreide keinen Absatz findet,
so hat er dies dem für ihn zuständigen
Getreidewirtschaftsverband zu melden, der
die Aufgabe hat , für die Ware eine Absatz¬
möglichkeit nachzuweisen. Die Regelung der
Ablieferung von inländischem Roggen und
inländischem Weizen für die Zeit nach dem
3l . Oktober 1934 erfolgt durch die Zusam¬
menschlüsse. Der Reichsernährungsminister
verteilt die von ihm festgestellte Gesamt¬
menge auf die Getreidewirtschaftsverbände.

Ein weiterer Abschnitt der Verordnung
befaßt sich mit diversen Mahlvorschriften für
die im deutschen Zollgebiet liegenden
Mühlen.

Die Verordnung tritt am 16. Juli  in
Kraft, mit Ausnahme der Bestimmungen
über den Zusammenschluß der deutschen
Getreidewirtschaft, deren Zeitpunkt des In-
krafttret-ns der Reichsernährungsministerbestimmt. _

Keine Angst vor Brotpreiserhöhung!
Zu der neuen Verordnung zur Ordnung

der Getreidewirtschaft im neuen Wirtschafts¬
jahr 1934/35 machte am Montag nachmittag
Ministerialdirektor Dtoritz  vom Neichs-
ernährungsministerium vor Pressevertretern
längere erläuternde Ausführungen . Mini¬
sterialdirektor Moritz wies besonders aus
die Schaffung der Hauptvereinigung der Ge¬
treidewirtschaft hin. der die Mühlenvereini¬
gung, die 30 000 deutsche Mühlen umfaßt,
angeschlossen wird. Wenn die Getreidewirt¬
schaftsverbände und die Hauptvereinigung
zum 31. Oktober fertig sein werden, dann
werden sich alle Fragen auf dem Getreide¬
markt von diesem Zeitpunkt anvonselbfl
regeln.  Die Organisation wird verhin¬
dern. daß beim Absatz von Getreide für den
Erzeuger ungünstige Stockungen auftreten.
und sie wird sicherstellen, daß der Getreide-
und Brütbedarf immer aedem werden kann.

Ueberschüssiger Roggen und Weizen geht in
die Hand des Reiches über und wird für das
Ende des Vierteljahres aufbewahrt . Die
Neuregelung sieht vor, daß es keine un¬
geregelte Getreidebewegung  zu
den Genossenschaften und zu den Großmärk¬
ten geben kann.

Zu den Preisen ist grundsätzlich zu bemer¬
ken. daß wir im vergangenen Jahr eine sehr
gute Ernte hatten. Im vergangenen Jahr
war ein Preis festgesetzt worden, der dem
Vorkriegspreis angenähert war . In diesemJahr beträgt der Minderertrag  der
Ernte für das Getreide berechnet ungefähr
22bis23Prozent  gegenüber dem Vor¬
jahre. Es wäre nun also nichts näherliegend,
als zu fordern, daß dieser Minderertrag aus-
gefüllt würde und eine Preiserhöhung in
Kraft träte . Das wird nicht getan.
Wir kümmern uns dabei um den Brotpreis
und achten auf die Bersorgungslage und auf
die Auffassung der Politischen Führung.
Würde der 22- bis 23prozentige Minderertrag
der Ernte durch eine entsprechende Erhöhung
der Festpreise ausgeglichen werden, dann
würde die daraus resultierende Brotpreis¬
erhöhung nicht gering sein. Es muß deshalb
den sozialen Bedürfnissen im laufenden
neuen Getreidewirtschaftsjahr zu Lasten der
Landwirtschaft Rechnung getragen werden.
Es wird allerdings zweierlei getan werden:

Einmal wird der Ausmahlungsgrad für
Nogaen. dem wichtigsten Brotgetreide, auf
75 Prozent (jetzt ungefähr 68 Prozents er¬
höht. Dadurch wird eine Mehrausbeute von
450 000 Tonnen erzielt. Infolgedessen kann
der Müller 6 Mark für die Tonne mehr
zablen.

Zum zweiten kann dem Bauern durch fol¬
gendes weiter geholfen werden: An dem
Prinzip des allmählichen Anstei¬
gens der Preise  vom Anfang bis zum
Ende des Getreidewirtschaftssahreswird fest-

gehalten. Wir haben aber in diesem Jahrs
kein Ueberangebot. und da nach jahrzehnte¬
langen Erfahrungen bis Neujahr 60 bi? 65
Prozent der Getreideernte abaellesert fein
werden, werden gleich im ersten Halbjahr
gegenüber dem Vorjahr erhöhte Ausganas-
Preise festgesetzt. Der Roggen macht die Er¬
höhung im Jahresdurchschnitt 6 Mark mehr
aus und für Werren 10 Mark für die Tonne.
Für Weizen macht das beim Konsumenten
nichts aus.

Bei dieser Preisfestsetzung wird den kand«
wirtschaftlichen Betrieben bewußt etwas zu-
gemutet, denn es muß auf die Kaufkraft der
Bevölkerung Rücksicht genommen werden.

Deshalb ist an eine allgemeine Brot¬
preiserhöhung nicht zu denken.

Das schließt nicht aus , daß hier und dort
eine örtliche Korrektur des Brotpreises vor¬
genommen werden muß. Ehe das aber zuge¬
lassen wird, dann wird dem Getreidehändler,
dem Müller , dem Mehlhändler und dem
Bäcker vorerst genau so viel wie dem Bauern
zuHemutet werden: Das heißt: Herunter
mit der Preisspanne!  Veranlassung
zu Besorgnissen gibt es nicht, denn eine aus¬
reichende Versorgung ist gesichert.

Rotenbeckling leicht gebessert
Berlin , 17. Juli . In der zweiten Juliwoche

hat sich nach dem Reichsbankausweis der
Goldbestand um 2 Millionen NM. auf
72 Millionen NM. erhöht, während der Be¬
stand an deckungsfähigen Devisen um 1,2
Millionen auf 5,6 Millionen NM. zurück¬
ging. Gleichzeitig ist der gesamte Notenum¬
lauf um 36 auf 3596 Millionen zurückgegan¬
gen, was ein Anziehen des Deckungsverhält-
nisses von 2,1 v. H. in der Vorwoche aut
2.2 v. H. zur Folge hatte.

Schikane der Treuhänder
der Dawes -Anleihe

Maßnahmen zum Schutz lebenswichtiger Reichsaufgaben
Berlin , 17. Juli.

Infolge der bekannten Devisenlage der
Neichsbank konnten die am 15. Juli fälligen
monatlichen Devisen für den Dienst der
Dawes- und Aoung-Anleihe nicht zur Ver¬
fügung der Treuhänder gestellt werden.
Diese Fülligkeiten machten 4,22 Millionen
für die Dawes. und 6,3 Millionen Reichs-
niark für die Noung-Anleihe aus . Die Zins-
Zahlungen an die einzelnen Anleihegläubiger
sind bei der Dawes - Anleihe erstam 15. November und bei der
Noung - Anleihe am 1. Dezember
fällig.  Die deutsche Regierung hat sich
daher mit den Regierungen der Länder, in
denen die Anleihe aufgegeben ist, ins Beneh¬
men gesetzt, um eine Besserung der Devisen-
läge und der deutschen Transferfähigkeit
herbeizuführen. Mit England ist bereits eine
solche Vereinbarung zustandegekommen.

Um die Sicherstellung des Anleihe-Dien-
stes, soweit er die Ansbringung der Reichs-
markbeträge für die Devisenzahlungen be¬
trifft. außer Frage zu stellen, hat die deutsche
Negierung die fälligen Monatsbeträge für
die einzelnen Lander-Ausgaben der Anleihen
in Reichsmark auf Sonderkonten bei der
Neichsbank am Fälligkeitstage einbezahlt.
Außerdem war für die Dawes-Anleihe von
den Treuhändern ein Betrag von 4,3 Millio.
nen Reichsmark aus den verpfändeten Ein¬
nahmen als Sicherheit bereits für diese Fäl-
ligkcit zurückbehalten worden.

Ohne Rücksicht hierauf haben
die Treuhänder der Dawes - An¬
leihe Montag der ' Reich sbanl
mitaeteilt . daß sie den »n rückbe¬
haltenen Betrag von 4,3 Millio-
nen Reichsmark nicht freigeben
und ferner ihren der Reichsbank erteilten
ständigen Auftrag widerrufen.

Nach diesem Auftrag übergibt die Neichs¬
bank alle bei ihr eingezahlten verpfändeten
Einnahmen aus den Zöllen der Labak--

Bier- und Zuckcrsteuer und dem Vrannr-
weinmonopvl automatisch an das Reich zu¬
rück. sobald die Devisen für den Anleihedienst
gezahlt waren . An diesen Einnahmen be¬
steht nur für die Dawes - Anleihe
ein Faustpfand . Sie machen mo-
natlichbiszu200Millionen aus.
mitunter mehr, also etwa das Fünszigfache
des Monatsdienstes der Dawes -Äiileihe.
Dabei enthält der Monatsdienst der Dawes-
Anleihe sehr wesentliche Tilgnngsbeträge.
Die Treuhänder haben nun das gesamte
Aufkommen der verpfändeten
Einnahmen gesperrt,  obwohl diese
Einnahmen nur Reichsmark-Einnahmen dar¬
stellen. und obwohl der am 15 . Juli
fälligeMonatsdienstderDawes-
anleihe bereits doppelt ge-
sichert war.  Ferner sind auch für die
oben erwähnte- Fälligkeit der Dawes-Anleihe
vom 15. Oktober bei der Bank für Inter¬
nationalen Zahlungsausgleich 50 v. H. be¬
reits in Devisen vorhanden.

Das Vorgehen der Treuhänder kann nur
als Schikane oder als Versuch,
einen Druck auszuüben , gewcr-
t e t werden. Die Neickismark-Zahlungen sind
nicht gefährdet, die Transferierring hängt
aber nicht von der Zahlungsfähigkeit Deutsch-lands allein ab.

Durch die Handlungsweise der Treuhän¬
der würde ein wesentlicher Teil der Einnah¬
men der Reichsfinanzverwaltnng ferner Be¬
stimmung entzogen werden. Damit würden
lebenswichtige Ausgaben der
deutschen Regierung gefährdet.
Um diese Gefahren abzuwenden, und da das
Vorgehen der Trerihänder mit dem allgemei¬
nen Grundsatz, daß schikanöse Ausübung be¬
stehender Vertragsrechte nicht berechtigt ist,
nicht im Einklang steht, hat die deutsche Ne-
gierung die erforderlichen Maßnahmen er¬
griffen, die Einnab 'nen für ihre Zweckbestim¬
mung sicherzustellen. , . . . . . V ^
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über die Aufrüstung der britischen
Luftstreitkräfte

London, 17. Juli . Die mit Spannung er¬
wartete Regierungserklärung über die Auf-
rüstungsmaßnahmen für die englischen Lnft-
streitkräfte wird aller Voraussicht nach am
kommenden Donnerstag vom stellvertreten¬
den Premierminister Baldwin im Unterhaus
gegeben werden. Das englische Kabinett wird
m seiner allwöchentlichen Sitzung am Mitt¬
woch den Inhalt der Erklärung vorbereiten.
Eine Unterhausaussprache über die neuen
Vorschläge wird dann voraussichtlich im
Lause der nächsten Woche stattfinden, wenn
die Haushaltungsvorschläge des englischen
Luftfahrtministeriums erneut zur Erörterung
kommen.

Antifaschistisches Bündnis
zwischen und Marxisten

Paris , 17. Juli.
Der Nationalrat der Sozialistischen Partei

hat am Sonntag eine Entschließung ange¬
nommen, in der sie das Angebot der Kom¬
munistischen Partei für eine gemeinsame
Aktion gegen Faschismus und Krieg an¬
nimmt, und es dem Verwaltungsausschuß
der Partei überläßt , den Wortlaut des Ab¬
kommens zu formulieren und es zu unter¬
zeichnen. Der Nationalrat hat beschlossen,
der Kommunistischen Partei bereits jetzt die
Veranstaltung gemeinsamer
Kundgebungen für den 20 . Jah¬
restag der Kriegserklärung  vor¬
zuschlagen. Der Nationalrat hat außerdem
beschlossen, der Zweiten Internationale seine
Forderungen mitzuteilen und sie aufzufor¬
dern, bei der Dritten Internationale anzu¬
fragen. ob sie zu einem gleichen Schritt in
internationalem Rahmen entschlossen sei. s/1

*
Der Beschluß der Sozialistischen Partei,

mit den Kommunisten zusammen eine ge¬
meinsame Aktion gegen den Faschismus und
den Krieg einzuleiten, wird von der gesam¬
ten Presse als der erste entscheidende Schritt
zur Schaffung der „proletarischen Einheits¬
front " und als ein politisches Ereignis von
größter Tragweite bezeichnet. Die soziale
Revolution und der Klassenkampf würden
damit nach Auffassung weiter Kreise in ein
neues Stadium treten. Geteilter Meinung ist
man höchstens darüber, ob fortan zwei ge¬
schlossene Blocks— Rechts und Links — aus¬
einanderprallen werden, zwischen denen
sämtliche Zwittergebilde verschwinden müß¬
ten, oder ob vielleicht zwischen diesen beiden
Gruppen ein Sammelbecken für die „auf¬
bauenden" Kräfte der Nation entstehen
könnte. Für die nationalistischen Kreise gibt
es nur eine Lösung: zwischen der nationalen
Einigung und dem revolutionären Block ist
kein Raum für eine Mittelgruppe. Die
Stunde der Entscheidung habe geschlagen,
denn die Ereignisse würden sich überstürzen.
Der öffentliche Friede und die Zukunst der
Nation ständen aus dem Spiel.

Die Pariser Luftabwehr. Der Generalrat
von Paris hat die Aufnahme einer Anleihe
von 20 Millionen Kranken bewilligt, die zur
passiven Verteidigung gegen Luftangriffe ver¬
wendet werden soll. Der Pariser Polizeiprä¬
sident erklärte, daß in Paris bereits 21000
Unterstände gegen Bombenangriffe vorhan¬
den seien.

Pariser Ofttoearno-Sorgen
Angst vor einer Verwässerung der Pläne Varthous

gl. Paris , 17. Juli.
Man kann gerade nicht behaupten, daß

die Pariser politischen Salons und die
Pari er Presse dem franzöfifischen Außen¬
mini ter Barthou die „Erfolge", die er von
seinen Rundreisen heimbrachte, besonders
anerkennen. Nach den ersten, vom Quai
d'Orsay inspirierten begeisterten Stellung¬
nahmen zum Eintreten Großbritanniens und
Italiens für die französischen Ostlocarno¬
pläne tritt eine merkbare Ernüchte¬
rung  ein , die, vor allem bei Berücksich¬
tigung des in allen Deutschland betreffenden
Fragen üblichen Wortschatzes der französi¬
schen Presse, einer gewissen Komik nicht ganz
entbehrt.

So ist man beunruhigt durch die Nach-
richt, daß das Deutsche Reich auf die bri¬
tische Demarche ausführlich erwidern wird,
nachdem man sich vorher gar nicht genug
entrüsten konnte, als man sich erzählte, daß
Deutschland überhaupt nicht reagieren werde
auf die französischen Ostpläne.

Nicht weniger Unruhe bringen die sich
mehrenden englischen Pressestimmen, die vor
einem Eingehen Großbritanniens aus die
französischen Absichten warnen . Schon fürch¬

tet man, daß die Erwägungen, die Groß¬
britannien und Italien zur Stellungnahme
für den Ostlocarnoplan veranlaßt haben,
mit den französischen Absichten nicht über¬
einstimmen und daß Frankreich in das
„Schlepptau" dieser beiden Staaten geraten
könnte. In der Presse der Rüstungsindustrie
wird diese Angst deutlicher Umrissen: Groß¬
britannien könnte auf französische Konzes¬
sionen in der Abrüstungsfrage bestehen. Am
deutlichsten aber wird „Echo de Paris ", das
sich scharf dagegen ausspricht, daß der Pakt
durch Großbritannien und Italien „der mili¬
tärischen Verpflichtungen und der politischen
und territorialen Bürgschaften, kurz aller
Realitäten , die Frankreich hineinbringen
will", entkleidet werde.

Realitäten also, die den Gefahrenzustand
in Europa verewigen wollen. Frankreich
nennt daS dann „Sicherung des Friedens in
Europa ".
Moskauer Diplomatie

Als Antwort auf die Reise des polnischen
Außenministers Beck nach Riga  hat der
russische Außenkommissar Litwinow  den
litauischen Außenminister LosiraitiS
nach Moskau  eingeladen.

Memel-Autonomie in Gefahr
Die Mehrheit der Memelländer ist ohne Wahlrecht

kk. Berlin , 17. Juli.
Die Willkürherrschaft im Memelland

nimmt immer größere Ausmaße an . Unter
Mißachtung des Memel st atuts,
für dessen Beobachtung Großbritannien.
Frankreich. Italien und Japan die Garantie
übernommen haben, herrscht der litauische
„Kriegskomandant" in Memel nach den
Grundsätzen seines durch keiner¬
lei Rechtsgefühl eingeschränk-
ten Hasses gegen das Meinei¬
de  u scht u m.

So ist nunmehr eine Verordnung in Kraft
getreten, die den Kriegskommandanten be¬
vollmächtigt, auf eine bloße, durch nichts zu
begründende Behauptung von der „Staats-
gesährlichkeit" Vereine, Gesellschaften und
Verbände zu verbieten und Personen, die
nicht schon sechs Wochen vor diesem Verbot
den betreffenden Verband verlassen haben,
aus die Dauer des seit 1926 ununterbro¬
chen bestehenden Kriegszustandes vom ak¬
tiven und passiven Wahlrecht
für den Landtag , die örtlichen
Selbstverwaltungen und dieOr-
ganisationen der Wirtschaft
und beruflichen Verbände aus¬
zuschließen.  Mitglieder dieser Körper¬
schaften, die verbotenen Verbänden ängehört
haben, verlieren ihre Mandate.

Gegen diese Maßnahmen des Kriegskom¬
mandanten sind Beschwerden nur an
ihn selbst zulässig.

Tatsächlich hat der Krcegskommandant
sofort auf Grund dieser Verordnung alle
nicht groß litauisch eingestell¬
ten Parteien aufgelöst  und damit
die überwiegende Mehrheit der

memelländischen Bevölkerung
ihres Wahlrechtes beraubt.

Hand in Hand mit dem Kriegskomman¬
danten arbeitet das neue willkürlich ein¬
gesetzte Direktorium Neizgys,  das,
obwohl es in der für den 25. Juli einberu-
fenen Landtagssitzung ein Mißtrautensvotum
erwarten muß, zahlreiche Magistratsbeamte,
83 Justizbeamte, 35 Forstbeamte und 20
Amtsvorsteher entlasten hat , so daß z. B. nur
mehr 18 Justizbeamte übrig bleiben.

Für den gesamten Geschäftsgebrauch der
Landesverwaltung ist die deutsche
Spracheverboten  worden und nur die
litauische Sprache zugelassen.

Die Neichsregierung hat die Signatar¬
mächte des Memelstatuts bereits mehrmals
energisch auf diese Vergewaltigung der me¬
melländischen Bevölkerung aufmerksam ge¬
macht. Es muß von ihnen verlangt werden,
daß sie den von ihnen garantierten Verträ¬
gen mit allem Nachdruck Geltung verschaffen
und vor allem dem Plan der
Großlitauer entgegentreten,
durch die Planmäßige Entrech¬
tung der nicht großlitauischen
Bevölkerung einen „Verzicht"
des M e m e l l a n d t a g e s auf die
Autonomie herbeiführen.  ^

Litauische Truppentransporte nach Memel.
—rp.  Warschau , 17. Juli.
Wie die „Gazeta Warszawska" aus Kowno

zu berichten weiß, sind starke mili¬
tärische Transporte von Kowno
und Schaulen in das Memelland
abgegangen,  um die Ruhe für den Akt
der Aufhebung der Autonomie des Memel¬
landes zu sichern.

Mer IiiWrbeiiw besucht dar NetzeltlM Kahlerrlal

Blindgänger explodiert
in einer Soldatengruvve

Paris,  17. Juli . ^
Im Militärlager von Maisons - La.

!,!? Nähe von Paris explodierte Plötze
lich eme Granate. Fünf Soldaten wurden auf
der Stelle getötet,  27 verletzt, davon 12schwer.

L,(a^ cyau. P et LIN, General
Weygandt  und der Militärkommandant
von Paris , General Pretelat,  haben sich so-
fort nach Bekanntwerden des Unglücks nach
Maisons-Laffitte begeben, um die Untersuchung
einzuleiten.

Die Explosion ist durch das unvorsichtige
Hantieren mit einem Geschoß durch einen Un-
teroffizier zurückzuführen. Der Unteroffizier
hatte auf dem Schießstand einen Blindgän¬
ger  gefunden, den er seinen im Kreise um ihn
stehenden Kameraden zeigte. Plötzlich ließ er
oasGeschohfallen , dassofortexplo«
dierte  und vier Soldaten in Stücke riß, wäh¬
rend 27 andere verletzt wurden. Einer von
ihnen starb kurz nach der Ueberführung int
Militärlazarett von St . Germain. 12 ander«
haben so schwere Verletzungen erlitten, daß
man an ihrem Aufkommen zweifelt.

Drei saubere Gesellen
Prozeß gegen Hopfgartener Brandstifter

bestimmt
Innsbruck, 17. Juli.

Am Dienstag begann vor dem Schwurge¬
richt der Niesenprozeß gegen die 3 Mord¬
brenner von Hopfgarten,  die von
März 1929 bis Mai 1932 nicht weniger als
38 Brände  angelegt haben. Zahlreiche
Bauerngehöfte, die Pfarrkirche, ein Sägewerk
und das Lichtspielhaus von Hopfgarten sind
von ihnen durch Brandstiftung vernichtet
worden. Die drei Burschen im Alter von 24
bis 26 Jahren , Alois Lechner,  Franz
Bachler  und Anton Clementi,  haben
ferner mehrere Morde und Raub¬
morde  auf dem Gewissen. Verdächtige
Fußspuren, die nach einer Brandlegung fest¬
gestellt wurden, führten schließlich zur Ver¬
haftung. Clementi und Bachler sind in vol-
lem Nmfange  geständig.

Zu dem Prozeß sind 85 Zeugen geladen.
Die Anklageschrift umfaßt 311 Seiten.

Die Rassenfrage  ist der Schlüssel
zum Verständnis der Weltgeschichte

MrOeinm Eisenbahnunglück
vor Erricht

Pforzheim, 17. Juli.
Das furchtbare Eisinbahnunglück vom

17. Mai d. I . beiPsorzheim  beschäftigte
am Dienstag das Pforzheimer Amtsgericht.
Angeklagt sind der 38jährige Rangierer
Augen  st ein  und der 55jährige Lokomotiv-
sichrer Brand.  Bei der Vernehmung er¬
klärte Augenstein, er sei im Augenblick der
Katastrophe nicht zurechnungsfähig
gewesen, da einige Monate vorher „ein an¬
derer Fall vorausgegangen sei". Brand ist
sichke i n e r S chu l d bewußt.

Der Vorsitzende stellt fest, daß von einer
dienstlichen Nebermüdung der Angeklagten
keine Rede fein könne.

Anschließend an die Vernehmung fand ein
Lokaltermin an der Unfallstelle statt.

' eo«»» v. osx/ur xioccxk»
36s x »7 »si,»>o,«.d,e.

„Ich habe Ihnen wehe gtan", sagte die
Baronin , die ihre starke Erregung niederzu¬
kämpfen suchte, „verzeihen Sie . Aber Sie
werden jetzt begreifen: auch Sie haben mir
wehe getan. Denn wenn ich meinen Mann
damals auch verkästen habe — verkästen
mußte — ich habe ihn einmal geliebt. Sehr ."

„Sie wußten nicht — wußten natürlich
niemals —. daß er vom Betrug lebte?"
fragte Effi, kaum wieder Herrin über sich
selbst.

Frau Poldi wandte sich wieder jäh nach
ihr um. „Wie denken Sie sich das ?!"

„Ich suche nach einer Erklärung, wie er es
wohl ermöglicht hat. Ihnen und seiner
ganzen Umgebung sein Verbrechen zu ver¬
heimlichen? Die Herkunft des großen Ver¬
mögens? Die Boßdorfsschen Gelder waren
im Krieg beschlagnahmt. Er hat sie durch
seinen Betrug von den Engländern heraus-
gepreßt. Aber seine Mutter und seinen Stief¬
bruder hat er bettelarm im Stich gelasten.
Und hat das geraubte Geld benutzt, um sich
irgendwo in der Welt ein glänzendes Leben
zu verschaffen. Ja . und dieses Leben— haben
Sie geteilt?"

Die Baronin rang »ach Fassung. Sie be¬
mühte sich vergebens, ihrem Ton die frühere
Ueberlegenheit zu geben. „Ich habe aus Krup-

kas Geld nicht zu warten brauchen, Fräu¬
lein Tabbert. Ich bin die einzige Tochter des
reichsten Mannes von Wien und von Prag
gewesen. Ob Krupka vermögend war oder
nicht, das konnte mir gleichgültig sein. Ich
wußte wohl kaum, was er besaß. Und noch
weniger wußte ich, woher sein Besitz
stammte."

Effi lehnte an der Wand. Sie fühlte sich
schwach in den Knien, auch im Rückgrat.
Eine ungeheure Erregung war durch sie ge¬
gangen. Sie brauchte die Stütze. „Seit der
Scheidung", fragte sie, „haben Sie ihn nicht
wiedergesehen?"

„Niemals."
„Wünschen Sie ihn noch einmal zu sehen

und zu sprechen?"
„Wie absurd ist das!" Gezwungen lachte

Frau Poldi . „Etwa um ihn zu fragen, ob
er nicht doch noch etwas Boßdorssches Geld
besitzt? Sie sind ja ein Kind. Fräulein Tab¬
bert. Oder was steckt eigentlich in Ihnen ? —
Sie sind verlobt mit Boßdorf?" fragte sie
plötzlich fast schroff.

Effi schüttelte den Kopf. „Ich möchte ihm
helfen. Selbstverständlich. Das wollen wir
hier aber alle. Wir alle, die ihn verehren,
die ihn lieben, die sich um ihn sorgen."

Die Baronin hatte ihr Täschchen auf den
Tisch geworfen. Sie tat ungeduldig ein paar
Schritte durch den kleinen Raum. Blieb wie¬
der stehen, betupfte sich die Stirn und die
Schläfen, dann auch den Hals mit dem klei¬
nen seidenen Tuch. „Sie sprechen zu mir,
Fräulein Tabbert, schon die ganze Zeit, als
führten Sie etwas gegen mich im Schilde.
Aber ich habe Ihnen doch nichts getan.
Ihnen so wenig, wie Ihrem Freund . Dem
ich jetzt, wo ich weiß, was ihm geschehen ist,
doch eher helfen möchte, tatsächlich. . ."

„Das könnten Sie vielleicht, Baronin ",
sagte Effi mit raschem Entschluß, „ohne daß
es Sie etwas kostet. Ich habe da neulich an
Ihrem Tisch im blauen Salon einen Agen¬
ten gesehen, der jetzt mit Boßdorf ein Unter¬
nehmen beginnen will . . . Und ich denke mir.
ein Wort von Ihnen könnte vielleicht ein
neues Unglück für Boßdorf verhüten."

„Um was handelt es sich? Wer ist der
Mann ?"

„Der Agent Focke."
Dre Baronin zeigte ein wegwerfendes

Lächeln. „Kenne ich kaum."
„Sie kennen ihn. Gewiß. Er ist Ihrem

Vater ein gelegentlicherHelfer."
„Na ja. Das kann sein. Also?" Die Baro¬

nin setzte sich wieder und holte aus ihrem
Täschchen die silberne Zigarettendose und
den Anzünder.

Effi berichtete in wenigen Sätzen, worauf
es ihr ankam. Sie wollte BoßdorfS mühe¬
volle Arbeit davor schützen, daß sie entwertet
würde durch einen unreellen Zwischenhänd¬
ler. der nur den raschen eigenen Profit
suchte. Diese Gefahr bestand jetzt. „Ihre
Miene bestätigt eS ja auch. Baronin : Sie
schenken doch einem Menschen wie Herrn
Focke keinesfalls Vertrauen ."

„Solche Agenten benutzt man wie ein
euerzeug oder einen Aschenbecher, liebes
räulein . Und waS kann ich tun ?"
„Zwischen mir und Focke vermitteln . Ich

will ihm das Geld wiedergeben, das er
Boßdorf ins Krankenhaus geschickt hat. und
er soll vom Vertrag zurücktreten.'

Als Poldi die winzig kleine Summe hörte,
erhob sie sich lachend. „Aber, liebes Fräulem
Tabbert , das ist doch gar kein Objekt."

„Für Sie nicht. Für mich auch nicht. Aber
für Boßdors. — Und auch sür Focke."

'.Für Focke? Ausgeschlossen. Soviel gibt
ein Mensch wie der an einem Tag sür Miet¬
autos aus ."

„Und flieht dann am ändern Morgen vor
seiner Zimmervermicterin. die er nicht be¬
zahlen kann. Ich war doch selbst Zeuge in
seinem Büro , als das geschah."

„Ich werde mir den Herrn Focke kommen
lasten und mit ihm einmal sprechen." Sie
stand an der Tür und trug Lippenrot auf,
indem sie sich in ihrem Taschenspiegelmu¬
sterte. „Aber einen Gegenvorschlag habe ich
noch, Fräulein Tabbert . Zum Ausgleich. Ich
habe mich vorhin hinreißen lasten . . . Ja,
auch Ihr Handgelenk hat es gespürt, aber
deswegen Hab' ich mich ja schon bei Ihnen
entschuldigt, nicht wahr . . ."

Effi war ihr nachgekommen. „Welchen
Vorschlag?" fragte sie.

„Sagen wir : eine Bitte." Die Baronin
faßte Effi am Blusenausschnitt und zog sie
leicht hin und her. „Es ist nicht unbedingt
nötig, daß meine geschiedene Ehe mit Fer¬
dinand Krupka hier m Boßdorfs Umgebung
ein viel erörtertes Thema bildet. Wenn Sw
einer meiner Kameraden wären, würde ich
sagen: Schweig' davon. Aber Sie sind ja
ein Mädel. Also schwatzhast.'

Ernst und forschend sah Esst 'hrms  Auge.
„Ich glaube, ich kann ebenso verschlossen sein
wie Sie ."

„Bin ich's ? Ich weiß es nicht." Die
Baronin legte ihre Hand auf Effis Schulter.
Es sollte wohl einen Händedruck ersetzen.
„Wenn ich an meinen ersten Mann erinnert
werde, dann wird viel in mir aufgewühlt.
Sie werden lachen, Fräulein Tabbert . aber
es ist wirkliche Wahrheit : mein erster Mann
war auch mein erster Geliebter."

„Sie — lieben ihn noch!" sagte Effi.
Fortsetzung folgt .
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Der Tag der deutschen Rose
Der am letzten Sonntag von der PO .,

Amt für Bolkswohlfahrt öurchgeftthrte „T a g
-er deutschen No  sc " zu Gunsten des
Hilfswerks „Mutter und Kind " brachte auch
in der Stadt Calw  ein schönes Ergebnis.
Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft hatten
sich freudig für die gute Sache zur Verfügung
gestellt . Erlöst wurden im Bereich der NS .-
Frauenschaft , Ortsgruppe Calw rund 165 ^7.6.

Begrüßungsabend für die
KdT -Urlauber aus Westfalenin Calw

Die Arbeitsfront des Kreises Calw gab
am Montag für die KbF -Urlauber aus dem
Lande der roten Erde einen stark besuchten
Begrüßungsabend in den Sälen des „Bad.
Hofs ". Pg . Stadtrat Kling  hieß zu Ein¬
gang des festlich-frohen Abends die Gäste
namens der DAF . willkommen . Anschließend
sprach Bürgermeister Göhner  herzliche
Worte der Begrüßung und zeigte in launiger
Weise die geistige und charakterliche Ver¬
wandtschaft zwischen Westfalen - u . Schwaben¬
volk auf , eine Verbundenheit der Stammes¬
art , die sich während des Weltkrieges oft be¬
währte . Die mit großem Beifall ausgenom¬
men «: Ansprache des Stadtvorstandes schloß
mit der Ueberzeugung auf ein gutes einan¬
der Verstehen mit der Einwohnerschaft Calws
und Sem Wunsche auf Erholung und Kraft
für die Tage der Arbeit.

Nach dem gemeinsamen Gesang des
Westfalen - und des Schwabenliedes bewill¬
kommnet «: Kreisbetriebszellenobm . Enten¬
mann  die Gäste aus dem Gau Westfalen-
Süd namens der NSBO . und DAF - des
Kreises Caliv . In längere » Ausführungen
verwies er ans den hohen politischen Grund
des NS .-Gcmeinschaftswerkes „Kraft durch
Freude " : die deutschen Menschen neu zu for¬
men , sie einander näher zu bringen , sic ihr
Vaterland kennen zu lehren und damit in
Herzen und Hirnen die Liebe zu Volk und
Vaterland zu vertiefen . Dieses Werk der Ge¬
meinschaft ist allein dem Führer zu danken.
Er kennt die Not des arbeitenden Menschen
aus eigener Erfahrung und erstrebt das Ziel,
dem Volke den Weg zum Licht zu bereiten
und Sen Arbeitsmenschen in Wahrheit an sei¬
nem Vaterland «: teilhaben zu lassen. Die
NS .-Gemcinschaft „Kraft durch Freude " dient
mit als Brücke zu diesem großen Ziel . Der
Dank an den Führer fand zum Schluß nach
einem Vertrauens - und Treuebekenntnis in
einem dreifachen „Sieg Heil " begeisterten

Ausdruck . Spontan wurde das Deutschland¬
lied angestimmt und gesungen.

Die Calwer Sturmbann - Kapelle
unter Leitung von Musikzugführer Frank
war mit einem außerordentlich reichhaltigen
Programm erfolgreich um die Unterhaltung
der Gäste besorgt - Ebenso fanden mehrere
prächtige , unter Stabführung von Musikdirek¬
tor Schrafft  durch den „Calwer Liedcr-
kranz"  vorgetragcne Männerchöre stürmi¬
schen Beifall . Den besten Anklang erzielten
übrigens , wie man feststellen konnte , die
volkstümlichen  Lieödarbietungen . Es
würde sicherlich dankbar begrüßt werden und
vor allem auch dem Zweck der Gemeinschafts¬
abende mit KdF .-Urlaubern dienlich sein,

wenn hiebei künftig in Lied und Wort schwä¬
bische Art stärker als seither zur Geltung
käme.

Mit Beendigung des Programms dankte
Gauamtsleiter Boeckeler  namens der Ur¬
lauber für die herzliche Aufnahme und den
festlichen Abend , während ein Urlauber ein
Hoch auf das Land Württemberg und die
Stadt Calw ausbrachte und dankbar auch des
Führers der DAF ., Pg . Dr . Ley, gedachte.
Nachdem noch Kreisbetriebszellenobmann En¬
tenmann  allen am guten Gelingen des
Abends Mitwirkenöen gedankt hatte , huldigte
man bei flotter Musik ausgiebig dem Tanze-
Noch lange saßen die Calwer mit ihren
Gästen froh vereint beieinander.

Kindermitzhandlungen am Pranger!
Der Staat wacht über die Erziehung des Kindes

In letzter Zeit häufen sich die Fälle von
Kindesmißhandlung . Im Hegau z. B . schlug
ein Vater sein fünfjähriges Kind bestialisch
mit dem Gummischlauch , in der Reutlinger
Gegend erlitt durch ähnliche Züchtigung ein
Kind einen Nervenschock. Die Täter bzw.
Täterinnen werden nun dafür mit Recht
exemplarisch bestraft . Wir leben im „Zeit¬
alter des Kindes ", das jede unberechtigte
und übermäßige Züchtigung des Kindes ahn¬
det und in der Jugend die Zukunft schützt.

Der neue Staat überläßt die Erziehung
grundsätzlich den Eltern . Er wacht aber dar¬
über , daß von diesem Erziehungsrccht der
richtige Gebrauch gemacht wird . Die Kindes¬
mißhandlung schlägt dem Rechtsempfinden
eines jeden natürlich denkenden Menschen
ins Gesicht, weil sie sich gegen Wehrlose
richtet und weil sie unnatürlich  ist.
Jedes Tier schützt sein Junges vor Schaden.
Um wieviel mehr sollte es der Mensch tun,
dem die Seele das Höchste sein soll!

Mer eben diese Seele des Kindes nimmt
— ganz abgesehen vom Körperlichen — bei
der Wechselwirkung von Körper und Seele
den größten Schaden . Das Kind lebt in be¬
ständiger Angst, es wird verstockt und un¬
gesellig, scheu und verschlagen . Fehler in
dieser Richtung lassen sich nicht wieder korri¬
gieren . Die drückendsten Minderwer¬
tigkeitsgefühle  begleiten diesen armen
Menschen durchs ganze Leben, oft bis hinter
die Tore von Irren - oder Zuchthäusern . Ein
solcher Mensch hält sich oft durch Ungesetz¬
lichkeiten schadlos für Unaerechtiakeiten , die

er in der Jugend am eigenen Leib erfahren
hat.

Es ist deshalb Pflicht , daß jeder der von
einem Mißhandlungsfall Kenntnis erlangt,
bei der Polizei Anzeige erstattet . Die Neichs-
regierung hat durch den 8 223 b des Straf¬
gesetzbuches gesorgt , daß Kinder oder Wehr¬
lose von Erziehern oder Dien st Herrn
und Arbeitgebern  nicht gequält oder
roh mißhandelt werden . Derartige Vergehen
werden mit Gefängnis nicht unter 3 Mo¬
naten bestraft . Von diesem Gesetz werden
also nicht nur Eltern oder Pflegeeltern er¬
saßt , sondern auch Meister und Arbeitgeber.
Mißhandlung ist auch fortgesetzte, unbegrün¬
dete Beschimpfung und Demütigung des
Jungen und Vernachlässigung der Erziehung.
Trinker , und Schwachsinnigen -, auch Epilep¬
tikerfamilien müssen besonders im Äuge be¬
halten werden.

Aufs Ganze gesehen, wollen wir beileibe
nicht einer lendenlahmen Erziehung das
Wort reden . Aber es ist ein Unterschied zwi¬
schen energisch und brutal . Und ein gutes
Wort nützt meist mehr als Prügel . Die
Eltern  sollen die Kinder erziehen.  Die
Familie kann durch nichts ersetzt werden . Wo
aber bei dieser Erziehung der Schaden für
das Kind größer ist als der Nutzen, da sucht
ihm das Vormundschaftsgericht
'einen geeigneten Platz , damit das Kind eine
frohe und sonnige Jugend erleben kann und
später ein brauchbares Mitglied der mensch¬
lichen Gesellschaft und ein gesunder , auf¬
geschlossener Mensch wird , der gerne an seine
Kindertage zurückdenkt. . : ,

Schwarzes
Brett

Calw,  den 18. Juli
Amt für Beamte.

Bei der ersten Kreistagung am Sonntag,
29. Juli , vormittags 9—12 Uhr im Badischen
Hof in Calw werden voraussichtlich Staats¬
sekretär Wald mann und Pg . Mayer,
Gauschulungsleiter sprechen. Kein Beamter
des Kreises Calw fehlt bei dieser Kundgebung.

Der Kreisamtsleiter.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Unter dem

Eindruck eines mitteleuropäischen Hochdr ick-
aebietes ist für Donnerstag und Freitag vwi-
fach heiteres und vorwiegend trockenes Wet¬
ter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebeuzell . Tempera¬
turen : heute früh Wasser 21, Luft 20 Grab
Cels., gestern mittag Wasser 22, Luft 28 Grab
Celsius.

Höheufreibab Stammheim . Wassertempera¬
tur 22 Grad Celsius.

*
Herreuberg »17. Juli . Der NS .-Lehrerbund

hielt hier seine Kreistagung ab . Anschließend
wurde eine kleine Abschiedsfcier für den schei¬
denden Schulrat Schmid veranstaltet.

Dorustette «, 17. Juli . Am Sonntagvormit¬
tag ereignete sich auf der Straße zwischen
Schopfloch und Dornstetten ein sehr schwerer
Verkehrsunfall , dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Ein 22jähriger junger Mann aus
Stuttgart war mit dem Auto seines Bruders
mit noch fünf anderen jungen Leuten auf
einer Fahrt nach Freudenstadt begriffen . Zwi¬
schen Schopfloch und Dornstetten platzte einer
der Hinteren Reifen des Autos . Der Wagen
wurde bei dem scharfen Tempo zurückgewor¬
fen, herumgedreht und schließlich quer über
die Straße umgelegt . Im selben Augenblick
passierte der in Schopfloch wohnhafte , ver¬
heiratete Albert Müller die Unfallstelle . Trotz
starkem Bremsen gelang es ihm nicht mehr,
dem Auto auszuweichen , wurde von ihm er¬
faßt und anscheinend von dem fallenden Wa¬
gen am Kopfe tödlich getroffen . Die Insassen
des Autos wurden zum Teil herausgeworfen,
zwei verletzt.

Frendenstadt , 16 Juli . Die Klassen 6—9
der Keplcrschule verzichteten auf ihren dies¬
jährigen Schulausflug . Die Gelder , die dazu
verwendet worden wären , flössen der Klasse
für die Ausgestaltung der Freizeitlager unse¬
rer Jungarbeiter zu . Der recht beachtliche
Betrag von 217,75 Mark konnte dabei erzielt
werden.
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Der Oberjungbannführer in Calw
Das Calwer Jungvolk erhielt gestern

abend den Besuch des ObcrjungbannführerS,
der vor den um 6.46 Nhr auf dem Brühl an-
getretcnen Jungen eine kurze, zündende An¬
sprache hielt . Anschließend wurden lustige
Spiele , wie Neitcrspiele , Schcnkelklopfen usf.,
veranstaltet . Das JV .-Licd „Was steht dort
am Horizonte " beendete das frohe Treiben
Nach der Abfahrt des ObcrjungbaunführcrS
marschierte » die Fähnlein geschlossen unter
Trommel - und Pfeifenklang heimwärts.

Sportwettkämpfe
der Gefolgschaft V der HI.

Ans Hirsau  wird uns berichtet : V
gangenen Sonntagnachmittag hielt die tz
folgschaft V ihre Sportwettkämpfe ab . Sieh
stramme Jungen waren auf dem Platze L
Calwer Turnvereins angetreten , um im r
lichcn Vierkampf ihre Kräfte zu messen. ^
der Wcttcrgott durchaus gut gelaunt nn
wurden auch durchweg gute Ergebnisse erzic
«reger im Mannschaftskampf wurde !

vom Standort Hirsau  r
i Een , dicht gefolgt von der Kamer«

sthaft 1 von Unterrcichenbach,  währe
L lebenzell  und die Kameradschaft II v
^ " " ö 4. wurden.

Als beste Einzelkämpfer erwiesen s
Mengcs,  Hirsau mit 607 P ., Niethar

Kustercr  beide aus Unterreichc
bach. Mit 12,6 Sek . lief Weber,  Hirsau i
100 m Lauf die beste Zeit heraus .̂ ebcnfa
«ina Weber un Wcitsvruna mit 5 m als S

ger hervor . Sobald die eigentlichen Wett¬
kämpfe abgewickelt waren , wurden noch einige
Rahmenkümpfe durchgcführt . Die 4X190 m
Staffel sah hier wiederum Hirsaus Vertreter
erfolgreich und auch in dem abschließenden,
hitzig durchgeftthrten Fußballkampf behielten
die Hirsauer mit 2 :1 über Unterreichenbach
die Oberhand-

Dank der freundlichen Bereitstellung von
Platz , Geräten und Kampfrichtern durch den
Turnverein Calw ivar ein reibungsloser Ver¬
lauf gesichert, so daß Gefolgschaftsführer Abel
schon um 5 Uhr die Siegerverkündigung vor¬
nehmen konnte . Mit einem Zfachen„Sieg Heil"
auf unseren Führer schloß die Veranstaltung.

Im Uebermut frech geworden
Eines zuviel über den Durst getrunken

hatten anscheinend einige junge Leute , da¬
runter auch „Damen " aus Pforzheim , die am
Sonntag abend bei einem Tanzvergnügen in
Unterreichenbach waren . Dies führte dazu,
daß sie sich kurz vor Abgang des letzten
Abenözuges , der gegen ^ 12 Uhr in Pforz¬
heim cintrifft , auf dem Bahnhof Unter-
reichen bach  über einen Genöarmerie-
beamten lustig machten . Die Frechheiten
arteten derart aus , daß den Uebermütigen
die Fahrkarten abgenommen und ihre Namen
beim Eintreffen in Pforzheim festgestellt
wurden . Die Strafe wird nicht lange auf sich
warten lassen.

Die Bodenfrage ist der Schlüssel
zum Verständnis der sozialen Probleme

gugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schaf«18 41 212 241 544 — 1578 2582 11 '3 12 4 55 — 150 140 —

Ochs e n
») vollfleischige ausgemSstete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

K) sonstige vollfleischige. e .
c) fleischige . .
-1) gering genährte . . . .

Lullen
») jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
K) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
«-) fleischige.
6) gering genährte . . .

Kühe
»1 längere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
K) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
0) fleischige . . . .
6) gering genährte .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemSstete

höchsten Schlachtwertes .

Marktverkauf : Großvieh mäßig , Ueberstand,
beste Kälber mäßig , die übrigen schleppend,
Schweine mäßig belebt . ^

17- 7. 12. 7.

25 - 27
22- 24 —
20- 22

—

25- 2? 24- 25

23- 26
22- 24 21- 23
19—21 17- 20

20- 23 —

13- 17
9 - 10 —
7- 8 —

29 - 31 28- 30

Färsen (Kalbinnen)
K) vollfleischige . . . . .
c) fleischige . .
d) gering genährte . . . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber
K) mittlere Mast- ».Saugkälber
c) geringe Saugkälber . . .
d) geringe Kälber . . . .

Schweine
») Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht . . . .
K) vollfleischige von etwa

240—300 Pfd. Lebendgewicht
«-) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd. Lebendgewicht
d) vollfleischige von etwa

160—200 Pfd.Lebendgewicht
«) fleischige von

120—160 Pfd .Lebendgewicht
k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht
,1 Sauen.

17. 7.

22- 27
20 - 22
18- 20

33- 42
33—37
26- 30
21- 24

12. 7.

29- 26
19- 22

33- 41
32—36
26- 30
23- 25

43- 45

43—44

43—45

42—44

40 - 4

84- 37

42- 44

42—48

40- 48

-342 36

Fleischmarkt : Farrensleisch 34—40, Rind¬
fleisch, fett 45—53, mittel 39—42, gering 32
bis 36, Kuhfleisch 20—30, Kälber 60—66,
Schweine 61—67, Hammel 70—74.

Die Anreiaen -Reklame ist die Werbeart . die den Erfolg verbürgt i



Kriegsgefangene. HM her!
Am 6. bis 7. Oktober findet in Eßlin¬

gen  die Gautagung der REK . statt , an der
REK.-Bundesführer Freiherr v. Lersner.
Potsdam , teilnehmen wird . Bei dieser Ge¬
legenheit soll eine Ausstellung „Kunst aus
dem Nichts ' gezeigt werden , die sich zusam¬
mensetzt aus Arbeiten , die in Gefangenschaft
gefertigt wurden.

Die Gauleitung bittet alle  ehern . Kriegs-
efangenen , mitzuhelfen , die Ausstellung , die
is heute vor allem Arbeiten von Kamera-

den aus der Main - und Odenwaldgegend
umfaßt , durch solche auch von Württemberg
und Hohenzollern zu vervollständigen . Dar¬
unter fallen selbstgezimmerte Musikinstru-
mente, Handschnitzereien . Aquarelle , Sil¬
houetten , kurz gesagt , all die Handfertigkei-
V» und Gebrauchsgeqenstände , von denen
man sagen kann , es war eine Kunst , sie aus
dein Nichts zu schaffen. Nicht zu vergessen
sind die Photos und Programme unserer
Theaterabteilungen , Lagerzertungen , die Ein¬
blick geben in das Lagerleben : die verschiede,
neu Geldsorten und schließlich Aufnahmen
unserer Grabdenkmäler , alles Zeugnisse un¬
serer Freuden und Leiden in Gefangenschaft.

So richtet die Gauleitung an alle Kame¬
raden die Aufforderung , ihr zu diesem Zweck
leihweise und geschenkweise solche Arbeiten
zu überlassen . Für den Schutz der Gegen¬
stände haftet der Gau.

Sammelstelle  für Einsendungen und
Anmeldungen von Gaben für die Ausstel-

tulig ist bei unserem Kameraden E. Ma h e r,
Gewerbeschulrat , Eßlingen . Fabrikstr . 11.

Schon jetzt fordert die Gauleitung alle
Kameraden auf , sich auf den 6. und 7. Okto¬
ber zu rüsten , um recht zahlreich sich in Eß¬
lingen einfinden zu können . Anmeldungen
zum Gautag sind zu richten an den REK .-
Jauführer Fritz St oll . Eßlingen , Katha-
cinenstraße 52.

Sas siamesische Königspaar
in Sriebrichshasen

Friedrichshafen , 17. Juli . Der König und
die Königin von Siam trafen 4.12 Uhr mit
Gefolge ,n einem Großflugzeug der Luft¬
hansa in Friedrichshafen ein . Aus dem Flug¬
platz Löwental wurden sie von Polizeidirek¬
tor Ouintenz,  Bürgermeister Bärlin,
Oberregierungsrat Dr . Stahlecker.  Kreis¬
leiter Seiko  ld , Ortsgruppenleiter Göt¬
tinger  und anderen begrüßt . Die Gattin
des Bürgermeisters überreichte zum Empfang
einen Rosenstrauß . Vom Flugplatz aus be-

aben sich die Gäste sogleich ins Kurgarten-
otel . Als das Königspaar durch den festlich

geschmückten Eingang des Hotels schritt,
spielte die Hauskapclle die siamesische Natio¬
nalhymne . Vom Dach des Hotels weht die
siamesische Flagge neben denen des Deutschen
Reiches. In den Räumen des Hotels be¬
grüßte Dr . Ecken er den König und die
Königin . Später besichtigten die Majestäten
unter Führung von Dr . Eckener das Luft-
schiff Graf Zeppelin sowie den im Bau be¬
findlichen LZ . 129. ? ' .V V.

Warum baut Amerika Uebersee -Luftschiffe?
Unterredung mit dem Präsidenten der Goodyear -Zeppelin -Corporation
Friedrichshafen , 17. Juli . Am Sonntag

nachmittag traf Präsident Litchfield  der
amerikanischen Goodyear -Zeppelin -Corpora-
tion in Akron in Friedrichshafen ein und
hat im Kurgartenhotel Wohnung genom¬
men . Dem Vertreter des DNB . gewährte er
am Montag eine Unterredung , während der
er , über den Zweck seiner Deutschland-
reise befragt , mitteilte , daß dies seine sech¬
zehnte Europareise sei. Er komme alle zwei
Jahre einmal herüber . Im übrigen sei sein
hiesiger Aufenthalt nur privat und gelte dem
Besuch Dr . Ecken er 3 und dem Luftschiff,
bau , da in Akron auch Luftschiffe gebaut
werden . Ferner erklärte er, daß die ameri-
kanische Marine vorläufig kein Interesse am
Bau weiterer Luftschiffe habe , da zunächst
abzuwarten sei. wie sich das jetzige Marine-
luftschisf bewähre . Amerika besitze auch noch
kein Verkehrsluftschiff , außer kleinen Ballo-
netts für örtliche Rundfahrten.
Amerika sollte Luftschiffe bauen!

lieber die  L e i stu n g e n der „Macon"
befragt , sagte Präsident Litchfield:  Es
ist allerdings nicht viel unternommen wor¬
den, aber was unternommen worden ist,
war von Erfolg . Ich bin der Ansicht, daß
Amerika recht bald Luftschiffe bauen soll,
und zwar nicht für die Marine , sondern für
Handel und Verkehr . Wir brauchen sie
weniger für den Verkehr in Amerika selbst,
als hauptsächlich für Uebersee. Ich weiß
nicht, ob man sich meiner Auffassung an-
schließen wird , aber ich hoffe es . Die neuen
Luftschiffe sollten etwas größer fein , als die

Rechnung zu tragen . Dann sollten sie sü '
den Antrieb Schweröl -Dieselmotoren haben.
Gute Aussichten für „LZ. 128 "
o -N ^ ^ ^ nnend äußerte sich Präsident
Litchfield über die Leistungen des Luftschiffes
„Graf Zeppelin ". Das Luftschiss haj
sich ,a ausgezeichnet bewährt . Vor allen
Dingen hat es recht viele Leute von der Ver-
Wendungsmöglichkeit von Luftschiffen üb »r-
zeugt . Die Navigation war und ist vorzüg¬
lich m,t der hier ausgebildeten Mannschaft.
Besondere Beachtung verdient die Regelt
Mäßigkeit , mit der „Graf Zeppelin " zwischen
den beiden Kontinenten verkehrt . Gerade die-i
hat dem Luftschiffbau viele überzeugte An-
Hänger gewonnen , die früher an seiner Ver¬
wendungsmöglichkeit zweifelten . Er hat
Sicherheit , Komfort und Geschwindigkeit vor¬
bildlich demonstriert . Ich bin der Ansicht,
daß das neue Luftschiff noch größeren Kom¬
fort bieten wird und dadurch , daß es noch
mehr Personen befördern kann , sehr populär
werden wird.

lieber die Beteiligung an der Deutsch-Hol¬
ländischen Linie werden in Amerika Ver¬
handlungen gepflogen.

Zu den Aussichten der Flugzeuge im Lang¬
streckenverkehr äußerte sich Präsident Litch¬
field : Ich ülaube nicht, daß das Flugzeug
auf lange Strecken mit dem Luftschiff wird
konkurrieren können . Es kann entlang den
Küsten über Strecken von 700 bis 800 Mei¬
len eingesetzt werden und bleibt in feiner
Verwendung für Passagiere beschränkt.

o

Donnerstag, is . Füll
5.35 Baurrulunk
5.45 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht
5.50 Gvmnaftlk I
8.!5 Gnmnastik II
8.40 Krübmeldungen. Wetterbericht
8.55 Nrühkvnzerl
8.15 Wetterbericht
S.LV Gnmnastik
8.40 Funkstille
8.00—8.15 Frauenfunk

18.00 Nachrichten
10.10  Schulfunk iilr alle Stufe»
10.40 Lieder van Enge» v. Bolbortb
11.05 Jodlerl iSchallvlatten,
11.25 Werbungskonrert der Reichsvoft
11.40 Banerninnk : Juttcrbau bei

Trockenheit
11.55 Wetterbericht
12.00 Mitta'gskonzcrt
13.00 Zeitangabe. Saardienii
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Kunterbunt!
13.50 Zeitangabe. Nachrichten
14.00- 14.30 Knnterbnntl «Fortsetzung»
14.45 Mit dem Faltboot durch Süd-

dentichland
15.00 Mnderstunde
18.00 Nachmittagskonzert

17.30 Musik auf zwei Klaviere«
von Mozart und Clemcnti

18.00 A«S Studium und Beruf:
Studenten t» der Volksdeutschen
Arbeit

18.15 Familie und Ralle
18.25 „Die erste Geige sübrt . . ."
18.30 Saarnmichau
18.40 Zeitangabe. Wetterbericht,

Banernknnk
20.00 Nachrichtendienst
20.15 NeichSsendung: Stunde der Ration

Baurenth
21.15 „Im schwäbischen Reisebüro"
22.00  Bortraa über Oesterreich
22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.30 Obergruvvcnsvhrer Hühnlein

spricht über ,.2008 Kilometer durch
Deutschland 1884"

22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter- und
Svortbericht

23.00 Sonate iu Sis -Moll für Klavier
23.35 Tanzmusik auf Schallplatte»
24.00—1.00 Nachtmusik

Kkettag. 2«. Suli
Freitag. 20. Juli
5.35 Banerninnk,
5.45 Cb- ral

Zeitangabe. Wetterbericht

5.50 Gomnaftik k
8.15 Gvmuaftik lk
8.40 Zeitangabe. Frtihmelbungen

Wetterbericht
8.55 Frübkonzert
8.15 Wetterbericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille
8.00—8.15 Frauenfunk t

10.80 Nachrichten """"
10.18 Klavierstückevon NielS W. Gabe
10.40 Gesang «ud Gitarre
11.00 Es -Dur -Svnrphonie von Mozart
11.25 Werbungskonrert der Reichspost
11.55 Wetterbericht
12.00 MittagSkouzert
13.00 Zeitangabe. Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Tonfilmschlager
13.50 Zeitangabe Nachrichten
14.00 Tonfilmschlager
14.30- 15.10 Schulfunk — Stufe m
18.00 Nachmittagskouzert
17.30 Ludwig Tügel : „Ein Trödler steht

den Tod:.
17.50 Bunte Schallplattenmustk
18.00 HItleringeud-Funk
18.25 „Urwald-Tribut". Das tragische

Schicksal eines Kolonialdentsche«
in West-Afrika

18.45 ..Heilender Onell " V
10.00  Immer lustig , immer froh!
18.30 Wetterbericht. Banernfunk
18.45 Rcichssendnng: Politischer Knrr-

berlcht
20.00 Nachrichten
20.15 Reichsseudung: Stund « der Nation

Orchesterkonzert
21.00 HImalaia. Wohnung der Götter

im Schnee
22.00 „Ein schwäbischer Komponist"
22.20 Nachrichten. Wetter und Sport¬

bericht
22.45 Sportvorschau
23.00 Nachtmusik
24.00—1.00 Nachtmusik

Samstag, 21. Satt
Samstag , 21. Jnli
6.35 Bauernfunk
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
8.15 Gymnastik lk
8.40 Frübmeldungen. Wetterbericht
8.55 „2000 Km. durch Deutschland"
7.10 Frühkonzert
8.15 Wetterbericht ^ -

8.20 Gymnastik
8.40 Fuukstille

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk für olle Stufe « ^
11.00 Kleine Stücke für Violoncello
11.25 Werbungskonrert der Reichspost
11.55 Wetterbericht
12.00 MittagSkouzert
13.00 Zeitangabe. Saarbienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Carnso singt
18.50 Zeitangabe. Nachrichten
14.80 AnS lachendem Kinderland
14.30 Hillerinsend -Fnnk
15.10 Lernt morsen!
15.30 Handbarmonikamnsik
18.00 NachmittagSkonzert
18.00 Stimmen der Grenze
18.20 Tanzmusik
19.00 Zur Sommerszeit ! iSchallvlatten)
18.55 Zeitangabe. Wetterbericht
20.08 Nachrichtendienst
20.05 Saarländische Umschau
20.05 „Wiener Bilderbogen"
22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 Wetter- und Svortbericht
22.50 Mit Musik ins Wochenend
24.00- 2.00 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
M- Bezirksfarrenschaubehörde
für die Zeit vom 1. Mai 1934 bis 30. April 1937 setzt sich wie folgt
zusammen:

ordentliche Mitglieder
1. Dr . Wolf , Veterinärrat , Calw (zugleich Vorsitzender)
2. Braun , Georg , Bürgermeister , Liebelsberg , (zugleich stellv.

Vorsitzender)
3. Lehrer , I ., Bürgermeister , Dachtel;

Stellvertreter
1. Protz , Johannes , Landwirt , Oberhaugstett
2. Süßer , E ., Landwirt , Deckenpsronn.
Calw , den 16. Juli 1934.

Oberamt: Nagel.

Emberg , den 18. Juli 1934

Todes-Anzeiqe
Unser lb. Vater , Großvater , Urgroßvater , Schwieger¬

vater und Bruder smr

Georg Mm MlhIiM ME
ist nach geduldig ertragenem Leiden im Alter W,
von beinahe 90 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Familien Reuthlinger und Waidelich
Familie Rentschler . Schorndorf
Familie Krauler , Weißenhorn
Familie Rentschler , Schmieh

Beerdigung Donnerstag , den 19. Juli , mittags 1 Uhr.

MiXomd-Berlmiis!
Ein 4-Takter NEU.

200 ecu»

Ein 2-Takler NSU.
200 ecu»

AutozentraleCalw

Knecht gesucht
Suche einen jungen Mann für

Landwirtschaft , der auch mit Pfer¬
den umgehen kann , aus 1. August

Heinrich Sehring zum „Rötzle"
Ostelsheim

Suche
ehrliches , nettes

Mädchen
vom Lande für Hausarbeit und
zum Bedienen bei Familien -An-
schluß

Richard Eggensperger
Metzgerei u. Wirtschaft z. „Lamm"

Kirchhausen bei Heilbronn

Hirsau
Schöne sommerliche

3-4-Zimmer-
Wohnnng

mit Glasabschluß und Zubehör
auf 15. August zu vermieten.

Karl Thomma , Metzgerei

Verkaufe

Wolfshund
tausche auch gegen

Rattenfänger
Alfred Krieg z. „Lamm"

Zaoelstein.

Emberg.
Eine

samt dem zweiten
Kalb setzt dem Verkauf aus

Johannes Pfrommer.

Ständiger Inseriere»
dringt Gennnu!

^aemslscks su ; sllen drückten y « »p>

Opskla
/lur drückten gewonnen

4 pfunck entsteinte / «prlstorsn ocksr Sausrstlrscdsn , Pflau¬
men , d/lirabsllsn , stslnsstlaucksn , plirsicds usv . — slnrsin
ocksr In bsllsblgsr dliscdung — »skr gut rsrstlslnsrn uncl
mit 4 ptck. 2ucstsr rum Xocdsn bringen , diisrauk 10 bcklnutsn
klärst ckurcdstocdsn . ckann 1 kormaltlascds Opsstta ru 86 ptg.
tiinrurüdrsn unck In Olärsr füllen . — kustüdrl . ksrspts sowie
ktistsNsnfürlkrsd4armsIscksngIässrIisgsnjscksrsiiascksbsi.

Lroeken -Spssttr » (Pulverform ) virck gerne Iilr Kleins bcksngsn
d4srmslacks , Gelse unck fllr lortsnübsrgüsss verwendet,
päcstcksn für 3V, pfuncl Iviarmslacks 45 pfg ., kür lortsn-
üdsrguü 23 pfg . — Genaue ksrspts »inck autgsckrucstt

-E «/ povs —okns
Opsstta — nadm man auf 4 pfuncl prücdts etwa 3 ptuncl lucstsr, - ckar waren
russmmsn 7 pfunct. IVIan muüks jsckock eins Ltuncks uncl nocd länger stocken , bis
clis d4srss encilicli fest wurcks; ctsnn war aber ckurcd bas rtunclsnlsngs Xocdsn sin
Drittel bis fast clis l-iältts eingesteckt . Von 4 ptuncl sirückten uncl 3 ptuncl lucstsr»
also von rurammon 7 ptunct, srdislt man nur etwa 4'/- bis döcdstsns 5 ptuncl fvisrms-
lscis . Loicds Kocvvsrlusts gibt es mit Opsstta nickt rnskr ; ctsnn clis stocvrsit be¬
trägt ja deute nur nocd 10 Iviinutsn . Uncl jstrt Überlegen Sie einmal I . bäsn srdsit:

aus 4 ptuncl krücdtsn uncl 3 ptuncl 2ucstsr nur slvs 4/r ptuncl dlarrnslscis

sus 4 ptuncl krücklsn unck 4 ptuncl 2ucstsr etwa 8 ptunct däarmslscks

Wenn man Opsstta vsrvsnclst . srdäl « man also so vis ! an IVIsrmelacla mskr . «tsü
man clas Opsstta nicd , allein gsnr umsonst dst . sonclsrn cts» suksrclsm no
leckst» einrsin » ptunck d4armslacko Srdsdück diiligsr in cksr fjsrrtviwug
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